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Vorwort  
 

Da glaubt man, auf mehr als vierhundert Seiten müsse man doch in der Lage sein, so ziemlich 

alles, was in irgendeiner Art und Weise mit "Hammond" und seinen "elektromagnetischen 

Nachfahren" zu tun hat, flächendeckend und detailliert beschreiben zu können. Doch kaum 

war das Hammond-Technikhandbuch in seiner ersten Auflage erschienen, beschäftigten den 

Autor bereits neue Themen und Entdeckungsreisen, die man doch auch noch hätte erwähnen 

und somit dieses Wissen ebenfalls hätte streuen können. 

 

Der Erweiterung des damaligen Handbuches um weitere Kapitel gebot mein (damaliger) 

Computer definitiv Einhalt: mit Überschreitung der Seite 467 signalisierte eine sehr aufdring-

liche Fehlermeldung tatsächlich das endgültige Ende der Kapazität meiner Textverarbeitung 

und zwang mich damit, auch wirklich einmal Ăzum Ende zu kommenñ. Im Nachhinein war 

das wahrscheinlich gar nicht schlecht, denn sonst würde ich wahrscheinlich noch heute am 

1.Teil herumschreiben. 

 

Da ich die neuen Ideen aber trotzdem irgendwo aufschreiben wollte, entstand (notgedrungen) 

dieser völlig neue Ergänzungsband. Er besitzt ganz gewollt keinen "roten Leitfaden", sondern 

handelt in loser Reihenfolge die Themen ab, die ich beim Blättern im ersten Band nachträg-

lich vermisste, oder über die ich durch neu erworbenes Wissen erst jetzt berichten kann. Die 

Anleitung zum Auswechseln eines defekten Tastaturkontaktes ist ein gutes Beispiel dafür. 

Natürlich muss ich an einigen Stellen hin und wieder Bezug zum ersten Band des Technik-

Handbuches nehmen, um bereits abgearbeitete nicht Themen noch ein zweites mal (=doppelt) 

beschreiben zu müssen. 

 

Vermutlich werden sich einige fragen, weshalb denn meine Frau Monika nicht ebenfalls als 

Co-Autor(in) hier mit auftaucht. Das hat nichts damit zu tun, dass es sich hier um ein reines 

"Männerbuch" handelt ;-) sondern hängt alleine mit der Tatsache zusammen, dass die hier 

vorgestellten Themengebiete weniger "restaurationslastig", sondern eher (elektro)technisch/ 

mechanischer Natur sind und dies auch in der Vergangenheit eher mein persönlicher Bearbei-

tungsschwerpunkt war. Somit sind wir dieser Linie sogar treu geblieben. 

 

 

Die äußerst positiven Rückmeldungen der Lesenden des ersten Bands bestärken uns, dass die 

Dokumentation dieses Wissens eine nachhaltige und gute Sache zu sein schein. Besonders ge-

freut hat mich ein Hammond-Freund aus München, dem ich auf einem Hammond-Clubtreffen 

nach erfolgter Präsentation dieses Buches auf sein unnachgiebiges Drängen hin sogar mein 

letztes (Ansichts-)exemplar verkauft hatte: bereits noch am selben Wochenende erreichte 

mich die Nachricht der erfolgreichen Selbst-Reparatur seiner Orgel. Das hat mich unheimlich 

gefreut und zeigt uns zugleich, dass wir auf dem richtigen Weg sind: Hilfe zur Selbsthilfe! 

 

In diesem Sinne! 

 

 

Marc Michalzik im Juni 2025 

 
Und wie das Leben manchmal spielt, lag dieses Manuskript tatsächlich fast 20 Jahre(!) halbfertig in meinem Or-

gel-Projektordner herum. Längst aus den Gedanken verloren, erinnerte mich eine aktuelle Technikhandbuchbe-

stellung für Teil1 daran, dass da doch noch "irgendwo etwas warñ. Auch wenn sicherlich nicht perfekt- so wäre 

es doch schade, wenn dieses Wissen nicht auch irgendwie unter die Leute käme. Auch wenn wir nun gerade das 

Jahr 2025 haben. εζηθ  
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1 Prªambel 
Während all dieser vielen Jahre hat sich die Hauptmotivation zur Veröffentlichung dieses Do-

kuments aber nicht geändert. Es scheint jedoch an der Zeit, dies noch einmal etwas im Detail 

zu reflektieren- auch gerade unter heutigen Gesichtspunkten. Die Grundidee ist dabei (damals 

wie heute) noch immer gleich: 

 

Ich möchte möglichste viele Menschen dazu ermutigen, sich nicht nur mit dem Spiel, 

sondern auch mit der Technik der Hammondorgel vertraut zu machen! 

 

 

 

Abbildung 1: Ein robuster Lötkolben, Schraubendreher und Zangen- für die meisten Arbeiten an der 

Hammond reicht bereits der ganze normale Standard-Werkzeugkoffer 

 

 

Aber warum ist mir das eigentlich so wichtig? 

 

Schauen wir in die Listen ausgewiesener Hammond-Techniker*innen, so stellen wir fest, dass 

diese in den letzten Jahren nicht wirklich länger geworden sind. Genauso wie unsere Instru-

mente, werden auch wir selbst älter und mit ihnen zusammen all die fleißigen Techniker*in-

nen, die unsere Instrumente immer wieder zusammenflicken, wenn irgendetwas streikt. Junge 

Nachwuchstalente, die technisch interessiert wären, werden -noch lange bevor sie überhaupt 

eine Chance bekommen, die Liebe zu einer Hammondorgel entdecken zu können- oft bereits 

im Vorfeld von einer anderen technologischen Errungenschaft abgeworben: dem inzwischen 

allgegenwärtigen Smartphone! So ist es nur allzu verständlich, dass die jungen Interessen nur 
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zu oft auf Arduino-Programmierung oder Webdesign gelenkt werden anstatt längst vergesse-

ner Röhrentechnik und bleihaltigem Lot. Mit seinen schier unendlichen Möglichkeiten, dem 

unmittelbaren und extrem schnellen Erfolg sowie der Omnipräsenz im heutigen Alltag ist es 

nahezu unmöglich, diesen jungen Menschen mit unseren Orgeldinosauriern ein wirklich wett-

bewerbsfähiges Alternativangebot für eine erfüllende Freizeitbeschäftigung entgegenzustel-

len. 

 

Doch keiner der beiden Generationen können (und wollen!) wir daraus einen Vorwurf ma-

chen: uns nicht, dass wir einfach "älter" werden und irgendwann den Lötkolben nicht mehr 

ruhig halten oder die Lötstelle nicht mehr richtig sehen können; und den jungen Menschen al-

lerdings auch nicht, dass sie nicht sofort zur Hammondorgel finden, wenn die computerver-

netzte Umwelt mit ihren bunten Möglichkeiten sie schon bereits im Kleinkindalter in ihren 

Bann zieht! 

 

Es ist eben wie es ist, und es liegt mir absolut fern, mich darüber länger als nötig zu beklagen, 

denn das nützt nichts. Nüchtern betrachtet bleibt erst einmal der Fakt, dass uns heute niemand 

sicher versprechen kann, dass es in weiteren 20 Jahren noch genügend Hammond-Techni-

ker*innen geben wird, die noch kompetent eine Orgel werden reparieren können.  Übrigens 

werde ich dann selber bereits 70Jahre alt sein und bestimmt auch nicht mehr alleine irgend-

welche Manualbaugruppen aus Hammondorgeln herausheben können ;-) 

 

 

 

Abbildung 2: Beispiel "Rockerswitches"- nur einfache Bakelit-Schaltwippen und simple Schaltkontakte: 

selbst der Laie kann hier kaum etwas falsch machen! 
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Aus oben angeführten Gründen halte ich es für unsere Orgeln daher für geradezu überlebens-

wichtig(!), dass auch wir selbst uns entsprechende Grundkenntnisse aneignen, um zu-

mindest einfache Reparaturen auch selber durchführen zu können! Dabei findet jeder 

Musizierende natürlich sein eigenes "Level"- nicht jeder muss gleich eine Manualbaugruppe 

neu befilzen können. Doch es wäre schon viel gewonnen, wenn man sich auch traut, z.B. ei-

nen abgerissenen Draht am Tongenerator zu finden und selber wieder anlöten zu können! 

 

Und gerade da muss ich etwas ansprechen: unsere Hammond's werden nicht selten "mystifi-

ziert". Ob bewusst oder nicht- vorzugsweise kann man derartige Verhaltensweise jedoch bei 

einigen Gewerbetreibenden beobachten (glücklicherweise jedoch nicht bei allen), die nicht 

müde werden, uns stets eine Art "Mystik-Aura" um unsere Instrumente einzureden. Ich ver-

mute, dass das möglicherweise sogar absichtlich gemacht wird, um einen teilweise überhöh-

ten Verkaufspreis rechtfertigen zu wollen. Leider hat diese geschaffene Elitär-Aura aber einen 

ganz bösen Nebeneffekt: es schürt nicht selten bei uns eine große Angst, aus Unwissenheit et-

was an diesem Instrument kaputtzumachen, daher lässt man dann doch lieber die Finger da-

von und fragt sicherheitshalber wieder den Händler- denn der kennt sich ja schließlich mit den 

Mythen aus! 

 

Zumindest aus der reinen Techniker-Brille heraus behaupte ich: An Hammondorgeln ist si-

cher sehr Vieles faszinierend- jedoch absolut nichts "mythenhaft"! 

 

 

Abbildung 3: hin und wieder erleichtern ein paar einfache, selbstgebaute Hilfsmittel die Arbeit- wie hier 

beispielsweise zwei einfache mit der Stichsäge zugeschnittenen Holzdreiecke als Unterlage 

 

Sie sind eine erstklassige Ingenieursleistung und ich kenne nur sehr wenige Produkte, die 

sonst noch so robust entwickelt, gebaut und präzise gefertigt wurden, wie unsere Hammonds. 

 

Es gibt so gut wie nichts, was man daran nicht wieder reparieren kann und sie verzeihen gut-

mütig nahezu jede Fehlbedienung. Von daher: trauen Sie sich bitte heran, unsere Orgel ist 

keine Raketenwissenschaft, sondern ein extrem robustes und dankbares Musikinstrument! 

Wenn Sie unsicher sind, lesen Sie hier vorher nach, was Sie bei einer Reparatur möglicher-

weise alles erwartet und dann können Sie anschließend selber einschätzen, ob Sie sich das zu-

trauen oder nicht.  
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Schon die Psychologie sagt uns, dass zwei Dinge ein ganz, ganz schlechter Berater sind: näm-

lich Unwissenheit und (daraus oft resultierende) Angst! 

 

Doch der größte Feind dieser Angst ist: Wissen! Und das finden Sie u.a. hier in diesem Buch. 

 

Von daher gibt es eigentlich keinen Grund mehr, zu zögern. Mein Aufruf ist hier ganz expli-

zit: : trauen Sie sich! Sie können dabei nur gewinnen! 

 

 

Abbildung 4: Eine eigene kleine Werkstatt zum Anfertigen nicht mehr erhältlicher Ersatzteile ist natür-

lich toll - für 95% der Arbeiten an der Hammond jedoch absolut nicht erforderlich... 

 

Aber bitte immer nur so weit, wie Sie sich auch wirklich sicher fühlen. Die mehreren hundert 

Volt Anodenspannung im Vorverstärker sind vielleicht nicht gleich das allererste Anfänger-

Projekt, mit dem man starten sollte. Aber selbst wenn Sie nur das gebrochene Notenpult wie-

der zusammenleimen oder die fehlenden Schrauben am Klavierband wieder eindrehen- selbst-

gemacht ist selbstgemacht und vielleicht fühlen Sie sich ja durch die ersten eigenen Repara-

tur-Erfolge so beflügelt, dass Sie sich auch schon bald an schwierigere Sachen heranwagen! 

 

Bitte werden Sie aber nicht übermütig und beachten auch den Disclaimer am Ende dieses Do-

kuments- insbesondere wenn es um die Gefahren elektrischen Stroms geht. 

 

 

Abbildung 5: ...denn auch im kleinen Vorratskeller einer Mietswohnung mit nur einer einfachen Werk-

zeug-Grundausstattung kann man sehr erfolgreich Hammonds schrauben!  
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Die umfangreiche Beschreibung über die Hintergründe meiner Motivation halte ich für sehr 

wichtig, denn nur dann versteht man, warum 

 

¶ ich nichts gegen eine (hobbymäßige) Weitergabe dieses Dokuments habe 

¶ ich keine Angst habe, irgendwelches elitäres "Mystik-Spezial-Wissen" zu enthüllen 

(es gibt meiner Ansicht nach nämlich keine Mythen in Hammondorgeln ;-) 

¶ ich damit auch nichts verdienen will. 

 

Um es klar zu sagen: meine Zielgruppe ist ganz klar der/die private Hammond-Organist*in, 

der/die dem Thema "Hilfe zur Selbsthilfe" gegenüber aufgeschlossen ist. Und denen möchte 

ich einen Leitfaden geben in der Hoffnung, dass es ihnen die Angst nimmt, auch selber mal 

einen Fehler zu suchen und zu beheben. Diese Hammond-Technikhandbücher sind also so et-

was wie ein "Geländer", an dem man sich entlanghangeln kann. Gehen muss man natürlich 

selbst, aber im Zweifelsfall bietet einem das Geländer die notwendige Sicherheit zum Festhal-

ten und zeigt einem den Weg in die richtige Richtung. 

 

Weniger meine Zielgruppe sind Firmen, die daraus kommerziellen Erfolg ziehen. Daher un-

tersage ich hier an mehreren Stellen auch die Nutzung dieses Wissens für rein kommerziell 

geprägte Zwecke. 

 

Denn: dass ich als Autor absichtlich auf jegliche Einnahmen verzichte und dieses Dokument 

kostenlos zum Download für Jedermann anbiete, um das Wissen möglichst weit streuen zu 

können, soll am Ende jedoch nicht dazu führen, dass stattdessen Andere mit meinen Büchern 

(oder dem Wissen daraus) nun selber kommerzielle Einnahmen damit generieren. Falls das 

passiert, werde ich auch einschreiten, denn so ist die Sache nicht gedacht. 

 

 

 

Abbildung 6: ein Teil meines eigenen Elektronik-Messplatzes, so wie er heute inzwischen aussieht 

 

Wer aber hier rein privat unterwegs ist, wem es nicht ums Geldverdienen, sondern nur um die 

Liebe zur Musik, Hobby und Technik der Hammondorgel geht, der ist hier sicher gut aufge-

hoben Lassen Sie uns loslegen!  
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2 Kontaktzungen 
Das Auswechseln defekter Kontaktzungen in der Spieltastatur ist eine berherrschbare, aber 

insgesamt doch recht zeitaufwändige Arbeit, da man sich erst durch den Ausbau der Ma-

nualbaugruppe zum Spieltisch vorarbeiten muss. Ist man jedoch so weit, dauert das Ausha-

ken und Ausziehen der Kontaktzungen für eine geübte Hand mit dem richtigen Werkzeug 

nur noch wenige Sekunden. 

 

Bei normaler Spielweise und vernünftigem Umgang mit der Orgel bricht eine Kontaktzunge 

glücklicherweise nur äußerst selten. Dennoch kann es eben vorkommen, dass mal eine 

Zunge Kontaktschwierigkeiten macht, verbogen oder tatsächlich gerissen ist. Besonders 

nach dem Reinigen und Neu-Einfädeln der Sammelschienen ist die Gefahr relativ groß, 

dass man mal Ădanebengestecktñ hat und die Kontaktzungen nun zwischen F¿hrung und 

Sammelschiene klemmen ï insbesondere dann, wenn man das Glück hatte, dass einem beim 

Einfädeln ungewollterweise auch die dünnen, und gut einen Meter langen Hartpapierstrei-

fen entgegengedrückt kommen. Hier hilft nur: Ruhe bewahren und mit nahezu unendlicher 

Geduld alles wieder einfädeln und in Ordnung bringen. 

 

 

2.1 Verklemmte Kontaktzungen korrigieren 
Aber zurück zum Thema: zum Wechseln der Kontaktzungen muss erst einmal die Ma-

nualbaugruppe nahezu komplett zerlegt werden (wie gesagt: das ist wohl das Übelste an 

der ganzen Arbeit). Ich setze hier nun voraus, dass wir einen Ausbaustand erreicht ha-

ben, wie ihn Abbildung 7 zeigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 7: Sichtkontrolle Kontaktzungen 

 

Bei uns galt es, folgendes Problem zu lösen: etliche Kontaktzungen hatten sich zwi-

schen Sammelschiene und dem jeweils darunter liegenden Hartpapierstreifen ver-

klemmt- eine Folge des Reinigens und danach nicht gewissenhaft genug durchgeführ-

tem Wiedereinsetzens der Sammelschienen. 
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Weil die Erinnerung an die stundenlangen Mühen des Einschiebens noch gut in Erinnerung 

war, entschlossen wir uns ïstatt des erneuten Aus- und Einbaus- für die Korrektur jeder ein-

zelnen Kontaktzunge. Eine verklemmte Zunge erkennt man sehr leicht, wenn man mit ei-

nem Finger vorsichtig auf die Schubstange drückt und dabei die Kontaktspitzen beobachtet: 

federn sie nicht im Kollektiv mit allen anderen nach unten, hat man eine verklemmte Kon-

taktzunge gefunden. 

 

Nehmen wir einmal an, dass die dritte Kontaktzungen (von oben gezählt) verklemmt sei. 

Ganz wichtig: egal, welche Zunge defekt ist; man muss immer mit der obersten begin-

nen, sonst kann man das Zungenpaket nicht auseinander bauen. 

 

Also los gehtôs. Mit einem Werkzeug, das Uhrmacher normalerweise f¿r das Entriegeln von 

Armbändern benutzen (siehe Abbildung 9), drückt man vorsichtig auf die hintere, linke 

Flanke der Kontaktzunge und entriegelt so die Verrastung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: Verrastung entriegeln 

 
Hinweis: mit einem Schraubendreher oder einem K¿chenmesser gehtôs meistens auch, aber nicht ganz so gut. 

Dieses Spezialwerkzeug hat eine kleine Kerbe in der Klinge (siehe Pfeil in Abbildung 9) und so kann man 

nicht versehentlich abrutschen- ein großer Vorteil! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 9: Uhr macher-Werkzeug 
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Nun schieben wir gleichzeitig (auf dem Bild der Übersichtlichkeit halber nicht zu se-

hen) mit der anderen Hand die Kontaktfeder vorsichtig nach hinten. Dazu kann man 

mit einem dünnen Schraubendreher in eines der Langlöcher fassen. Ich verwende hier 

ein Instrument, das wohl einmal einem Zahnarzt als Werkzeug gedient haben muss. Es 

besitzt am Ende einen kleinen Haken, mit dem diese Arbeit sehr gut gelingt. Wo man 

solche Werkzeuge kaufen kann? Auf dem Flohmarkt! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10: Zunge nach hinten schieben 

 

Befinden wir uns im Bereich des Preset-Tastenblocks, so müssen wir zusätzlich noch leicht 

am hinten angelöteten Kabel ziehen, da hier die Drähte sehr dick und entsprechend starr 

sind und so die Kontaktzunge sonst leicht verbiegen können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 11: zusätzlich leicht am Kabel ziehen 
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Haben wir die oberste Kontaktzunge so weit wie möglich nach hinten gezogen (die Spitze 

muss kurz hinter die erste Schubstange bewegt werden), kommt das Ende eines kleinen 

Verriegelungsbolzens aus Hartpapier zum Vorschein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 12: Verriegelungsbolzen greifen 

 

Diesen greift man nun (z.B. mit einer Pinzette oder kleinen Zange) und zieht ihn vorsichtig 

nach oben hinaus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 13: Verriegelungsbolzen nach oben herausziehen 
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So sieht der Verriegelungsbolzen aus: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 14: Verriegelungsbolzen entnommen 

 

Erst jetzt können die anderen Kontaktzungen einzeln und unabhängig voneinander entnom-

men werden! 

 

Es hat in unserem Beispiel ja die dritte Zunge von oben geklemmt. Also wird (nur!) diese 

jetzt entriegelt und ïgenauso wie bereits oben gezeigt- nach hinten geschoben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 15: eine weitere Kontaktzunge entriegeln 
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Beim Zusammenbau bitte darauf achten, dass die empfindliche Spitze der Kontaktzunge an 

die richtige Stelle gelenkt wird, bevor man sie wieder in den Führungen verrastet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 16: Markierung mit Klebeband an der Schubstange 

 

 

Trick: 

Damit man beim Arbeiten nichts verwechselt, hat es sich bei mir als vorteilhaft herausge-

stellt, das gerade bearbeitete Kontaktzungenpaket mit einem Klebestreifen zu markieren. 

Man glaubt nicht, wie schnell man sich sonst vertut; an der einen Zunge drückt und verse-

hentlich die andere entriegelté 

 

 

 

 

GANZ WICHTIG:  

Beim Zusammenbau den Verriegelungsbolzen wieder einsetzen, bevor die 

oberste Kontaktzunge wieder eingerastet wird! 
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2.2 Kontaktzungen auswechseln: Ausbau 
Um eine Kontaktzunge komplett auszuwechseln, muss das lange Winkelblech abge-

schraubt werden, das die Verharfung und Anschlüsse der Metallzungen schützt. Nur so 

kann man die Kontaktzungen auch komplett nach hinten hinausziehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 17: Manualbaugruppe aufstellen 

 

Man kippt sich die Baugruppe zweckmäßiger Weise hochkant hoch und legt dicke 

Holzklötze unter, damit sie nicht zurückkippt. Dieses Winkelblech       muss nun abge-

schraubt       werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 18: Winkelblech abschrauben 
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Sind die insgesamt zehn Schrauben gelöst (Stellen für die Befestigungslaschen der Öl-Pipe-

line und der Schutzpappe ggfs. markieren), kann man das Winkelblech herunterklappen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 19: Winkelblech herunterkippen 

 

Zum Vorschein kommt ïaaaahhhh!!!- die Verharfung! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 20: Verharfung unter dem Winkelblech 
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Ein letzter Blick noch, bevor wir uns weiter an das Kontaktzungen-Wechseln ma-

chené 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 21: Verharfung  

 

Das Winkelblech kann man leider nur recht schwer komplett abbauen, da es von den 

Kabeldurchführungen der Preset-Tasten gehalten wird und dazu erst die Kabeldurch-

führungsplatte gelöst werden müsste (Zusammenbau: eklige Arbeit!). Man kann es 

aber nun stark nach unten abkippen. Das schafft jedoch meistens genügend Spielraum, 

um die Kontaktzungen entnehmen zu können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 22: Kontaktzungenwechsel mit Pinzette 

 

 

Das nun folgende Bild zeigt eine Aufnahme von hinten. Mit etwas Fingerspitzengefühl 

kann an die defekte Kontaktzunge nun nach hinten herausziehen.  
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Man muss nur aufpassen, dass man sich beim Herausziehen nicht in den Anschluss-

drähtchen der Nachbarn verheddert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 23: Kontaktzunge nach hinten herausziehen 

 

So hat man sie also dann in der Hand. Wenn sie nun gewechselt werden muss, knipst 

man den Anschlussdraht direkt hinter der Zunge ab (Draht möglichst lang lassen!) und 

lötet es an die neue Kontaktzunge an. Diese wird dann wieder von hinten eingescho-

ben und eingerastet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 24: Kontaktzunge ist draußen 
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2.3 Kontaktzungen auswechseln: Einbau 
Obwohl sich der Einbau eigentlich in nichts vom Ausbau unterscheidet, möchte ich ihn 

hier am Beispiel des allerletzten Kontaktzungenpakets doch noch einmal im Detail zei-

gen (hier hat man die beste Sicht für Fotos). 

 

Gehen wir also einmal davon aus, dass wir ein Kontaktzungenpaket komplett auseinan-

der genommen hatten. Wir führen also alle Zungen nach und nach wieder von hinten 

ein. 

 

Zwei Teile, die Sie beim Auseinanderbauen eigentlich bemerkt haben müssten: 

Die Schubstange      und der Verriegelungsbolzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 25: Schubstange und Verriegelungsbolzen (vlnr) 

 

Wir greifen uns also die Schubstange     und fädeln alle Kontaktzungen durch die Füh-

rungsschablone hindurch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 26: Schubstange aufschieben 
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Bitte darauf achten, dass nicht versehentlich zwei Kontaktzungen in dasselbe Loch rut-

schen und sich so gegenseitig verklemmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 27: Schubstange aufgesteckt 

 

Nun drücken wir vorsichtig gegen das hintere Ende und schieben alle Zungen (außer der 

obersten) nach und nach komplett ein, bis sie verrasten. Wichtig: bitte genau hingucken 

und sicherstellen, dass die Spitzen auch genau den Kontaktraum      (= kleiner Zwi-

schenraum zwischen zwei Sammelschienen) treffen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 28: Kontaktzungen einrasten 
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Danach setzen wir den Verriegelungsbolzen wieder ein. Er wird von oben in das erste 

Längsloch eingeführt. Normalerweise fällt der Bolzen ganz leicht die Öffnung hinein.... 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 29: Verriegelungsbolzen einsetzen (1) 

 

 

...viel zu drücken braucht man daher eigentlich nicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 30: Verriegelungsbolzen einsetzen (2) 
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Erst jetzt darf auch die oberste Kontaktzunge eingeschoben und verrastet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 31: oberste Kontaktzunge einrasten 

 

Zur Kontrolle tippt man nun die Schubstange nun noch ein paar mal herunter und beobach-

tet dabei, ob sich auch alle Kontaktspitzen wirklich parallel (=gemeinsam) im Kontaktraum 

bewegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 32: Kontaktprobe  
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Der häufigste Fehler:  

die Kontaktspitze sitzt nicht im Kontaktraum über der Sammelschiene, sondern ist beim 

Einschieben versehentlich zwischen die Hartpapierführung und Sammelschiene einge-

klemmt worden! 

 

 

eine Hartpapierführung           (ca.1m langer Streifen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 33: Hartpapierführung und Sammelschiene 

eine Sammelschiene 

 

 

Hier hilft dann nur: Kontaktzunge aushaken, vorsichtig etwas zurückziehen und neu einra-

sten. Diesmal aber besser "zielen"! Es hat sich als vorteilhaft gezeigt, während des Ein-

schiebens leicht an der Druckstange zu wackeln. Durch die Bewegung der Kontaktspitze 

kann man dann schneller erkennen, ob sie irgendwo anhakt oder verklemmt und ggfs. neu 

zielen. 

 



Das Hammond-Technikhandbuch Teil2 

Das Hammond-Technikhandbuch Teil 2 32 Ò 2025 Marc Michalzik 

2.4 Kontaktzungen elektrisch pr¿fen 
Spätestens nach einem Wechsel einer oder mehrerer Kontaktzungen bietet es sich an, die 

einwandfreie Funktion aller Tastaturkontakte nachzumessen. Wer konzentriert arbeitet und 

dabei noch einigermaßen fix ist, schafft diese Arbeit in etwa 40 Minuten (pro Manual). 

 

Das wichtigste Werkzeug ist dabei die so genannte "LED-Platine", die wir bereits aus dem 

ersten Band des Technikhandbuches her kennen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 34: LED -Platine 

 

Mit neun Leuchtdioden, 150Ohm-Vorwiderständen und einer 9V-Blockbatterie bestückt, 

lassen sich nun alle Kontakte (einschließlich Verharfung!) auf einwandfreie Funktion te-

sten. 

 

Man beginnt damit, die neun Anschlusskabel der LEDs an die Sammelschienen anzuklem-

men. Das kann man an verschiedenen Stellen tun; eine sehr schöne Abgriffmöglichkeit 

zeigt aber Abbildung 34. Die unterste Sammelschiene ist übrigens die 16'-Schiene; entspre-

chend die oberste die 1ô-Schiene. 

 

 


